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Z E N T R A L A F R I K A

Aufruf zum Dschihad
Die im Kampf zwischen Christen und
Muslimen verwüstete Zentralafrikani-
sche Republik könnte zum Ziel von
Dschihadisten werden. Die afghani-
schen Taliban rufen Kämpfer via Inter-
net dazu auf, den bedrängten Musli-
men dort zu helfen. Und der deutsche
Konvertit Denis Cuspert, der als Rap-
per unter dem Namen Deso Dogg be-
kannt wurde und in Syrien vermutet
wird, sagte in einem Propaganda -
video: „Brüder und Schwestern, der
Dschihad in der Zentralafrikanischen
Republik hat begonnen.“ Französische

Experten fürchten, dass sich vor allem
aus Nigeria Kämpfer der brutalen isla-
mistischen Boko Haram auf den Weg
nach Osten machen könnten. „Für die
Dschihadisten ist dort ein fruchtbares
Terrain. Zehntausende Muslime haben
alles verloren, ihre Familien, ihr 
Hab und Gut“, sagt Peter Bouckaert,
Krisenmanager von Human Rights
Watch. Im Nordosten der Zentralafri-
kanischen Republik, wo die meisten
Muslime leben, kursierten bereits im
Februar Flugblätter, die dazu auf -
riefen, einen Gottesstaat zu schaffen.
Schon länger versuchen Islamisten, 
in Schwarzafrika Fuß zu fassen. Ge-
fährdet ist besonders der Sahel-Gürtel
von Mauretanien im Westen über
Mali,  Niger, den Tschad bis zum Sudan.

Islamistische Kämpfer in der Zentralafrikanischen Republik

N O R D K O R E A

Kims Rüstungsdeals
Die kommunistische Führung unter
Kim Jong Un macht trotz des Uno-
Embargos von 2006 weiterhin Waffen-
und Rüstungsgeschäfte. Vor allem bei
der Modernisierung oder Instandhal-
tung alter Waffensysteme aus Sowjet-
zeiten – darunter Raketenwerfer,
Kampfjets, U-Boote und Panzer – sind
Pjöngjangs Dienste in Ländern wie
Burma, Eritrea oder Somalia sehr ge-
fragt. In Tansania überholten rund 
20 nordkoreanische Militärtechniker
die Luftflotte von etwa zehn Kampf-
flugzeugen, in Uganda trainierten
Kims Experten einheimische Sicher-
heitskräfte. Illegale Rüstungsdeals
 gehörten „ohne Frage zu den profita-
belsten Einnahmequellen“ des iso -
lierten Landes, so Ermittler des Uno-
 Sicherheitsrats in ihrem jüngsten
 Bericht. Das belegt nicht nur der Fall
des im vorigen Sommer in Panama
 gestoppten nordkoreanischen Frach-
ters „Chong Chon Gang“, der unter
200000 Säcken Zucker versteckt große
Mengen an Raketenteilen sowie zwei
zerlegte MiG-21-Jets und 15 MiG-
Triebwerke an Bord hatte. Auf einem
Flughafen in Taiwan wurde die La-
dung eines nordkoreanischen Unter-
nehmens entdeckt, die aus U-Boot-
Teilen bestand. In der Mongolei hatte
das Regime Triebwerke und Ersatztei-
le von rund 20 MiG-21-Jets geordert. 

R O M A

Milliarden für Millionen
EU-Justizkommissarin Viviane Reding
schlägt vor, einen Hilfsfonds zur besse-
ren Integration der rund zehn Millio-
nen Roma in Europa zu gründen. Eine
für den dritten EU-Roma-Gipfel Ende

der Woche in Brüssel angefertigte Stu-
die bescheinigt den einzelnen Ländern
zwar Fortschritte, trotzdem seien viele
Roma noch nicht in die Gesellschaft
 ihrer Gastländer integriert. Ein Pro-
blem sei, so Reding, dass die Mittel für
die Roma-Integration aus dem allge-
meinen Europäischen Sozialfonds
stammten. Sie bekomme oft zu hören,
dass jeder Euro, den die Bürgermeister

zur Unterstützung von Roma
verwendeten, bei anderen
Sozialprojekten fehle. Daher
zögerten Gemeinden häufig,
Geld aus dem EU-Sozial-
fonds für die Roma zu be -
antragen. „Ein eigener Fonds
würde dieses Problem lö-
sen“, sagte Reding. „Dann
wäre klar: Das Geld gibt es
nur für die Integration der
Roma.“ Der Fonds könnte
nach Redings Vorstellung mit
Mitteln in Milliardenhöhe
ausgestattet sein.

G R O S S B R I T A N N I E N

Putin-Gegner ermordet?
Vor einem Jahr wurde der russische
Oligarch Boris Beresowski tot in sei-
ner Wohnung nahe London aufgefun-
den. Der Putin-Gegner hatte sich – so
der Anschein – mit einem Kaschmir-
schal erhängt. Der emeritierte müns-
tersche Rechtsmediziner Bernd Brink-
mann bezweifelt nun diese Version.
Als Gutachter im Auftrag der Tochter
Beresowskis sagte er vor dem Unter -
suchungsgericht in Berkshire aus.
 Fotos und Obduktionsberichte führen
ihn zu dem Schluss, dass Beresowski
wohl erdrosselt wurde. Denn die
Strangmarke verlief waagerecht um
Hals und Nacken – bei einem Selbst-
mord durch Erhängen hätte sie zum
Nacken hin steil ansteigen müssen,
sagt Brinkmann. Beresowski hatte sich
in Russland mächtige Feinde gemacht. 
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